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Jean-Paul Sartre


Der Gedanke an 68



Hallo zusammen, willkommen zu diesem Buch
über Existentialismus, das sich auf Jean-Paul Sartre und Simone de
Beauvoir konzentriert. Anfangs wollten ich auch über Maurice
Merleau-Ponty sprechen, aber dafür gibt es ein neues e-Buch.



Ich glaube sogar, dass sie uns nicht
einmal die Seiten lassen, den zweiten Sartre zu erklären, den
Marxisten Sartre, den Marxisten der Kritik, der dialektischen
Vernunft.








Wir beschränken uns darauf, dass Nichts
und die umfassende Philosophie von Simone de Beauvoir aufzudecken.
Im Gegensatz zu anderen Lesern hoffe ich, dass in dieser Zeit für
eine Wortwende, da viele, viele von Ihnen sicherlich Wasser gelesen
haben und es Anlass zu vielen Diskussionen gibt, eine interessante
Fragerunde zu haben.



Wir beginnen mit der Bibliographie, ein
Buch über den Autor, ein Buch über den Kontext, in den Sartre
eingeordnet wird, ist ein Philosoph, der in den Jahrzehnten vor
seinem Tod vor allem von der philosophischen Strömung des
Strukturalismus stark kritisiert wurde.








Die Teilnehmer des Foucault-Praktikums
sind sich der Sartre-Debatte und anlässlich der Veröffentlichung
von Worten und Dingen bewusst oder werden darüber
informiert.








Obwohl Foucault gleichzeitig als Marxist
oder als jemand, der mit dem französischen Kommunismus verbunden
ist, interpretiert wird, wird er zum Zeitpunkt der Veröffentlichung
dieses Buches von Sartre als letzte Barriere der Bourgeoisie vor
dem Vormarsch von Marx interpretiert, da er versteht, dass die Das
Konzept der progressiven Geschichte der Ära des historischen
Materialismus steht im Gegensatz zu der archäologischen Vision von
Episteme, die Foucault in diesem Buch bietet, die eine Vision ist,
wenn Sie sich sehr politisch erinnern.



 



Nach Foucaults AIDS-Tod im Jahr 64, Louis Althusser
politischem und sozialem Selbstmord 1980, als er seine Frau Helene
erwürgte, und angesichts des Selbstmords in diesem physischen Fall
von Barthes bleibt der Strukturalismus mit dem Tod von Lacan im
Jahr praktisch auch demontiert 80.



Auf eine Weise, die Mitte der achtziger Jahre Gestalt
annimmt, was viele die Rückkehr des Themas mit einer Reihe von
Philosophen nennen, unter denen die Figur von Alan Renault
hervorzuheben ist, von dem dieses Buch empfohlen
wird.



 



Sartre, und der letzte deutschsprachige
Philosoph Gilbert Renault, veröffentlichte im Jahr 86, wenn ich
mich recht erinnere 87, ein interessantes Buch mit dem Titel The
Thought of '68, in dem er die strukturalistischen Philosophen
kritisierte, hauptsächlich indem er sie verwarf die Deutschen und
zeigen die Verbindung, die diese Philosophen mit meinem 68 hatten.
Wir haben bereits versucht, diese vermeintliche Verbindung zwischen
Mai 68 und Strukturalismus aufzulösen. Nun ja. Wie dem auch sei,
Alan ist kein Philosoph, ich denke, es ist im Wesentlichen
interessant, eher Kantianer, der in diesem Text das Sartresche
Denken nach all der Kritik, die ihm von den Strukturalisten
entgegengebracht wurde, für die Gegenwart verteidigt.



Was den Existentialismus angeht, so ist
Colettes Buch meiner Meinung nach der umfangreichsten Einführung,
die auch die Kategorie selbst problematisiert, denn scheinbar wäre
der Existentialismus am Ende nur eine spezifische Kategorie oder
Sartres eigene.



 



Inwieweit es auf andere Autoren
übertragbar ist, ob es sich auf Kierkegaard oder nicht auf Simone
zurückführen lässt, zeigt Colette auch an zwei Texten: Montaignes,
Claudine Montéis von 2011, Simone de Beauvoir und den Frauen von
heute. Es ist ein sehr interessanter Text, in dem hauptsächlich das
feministische Denken von Simone de Beauvoir angesprochen
wird.



Es macht es für mich wirklich sehr
schwierig, Sekundärbibliographien zu Beauvoirs Philosophie jenseits
des Feminismus zu finden, obwohl Simone de Beauvoir, wie wir sehen
werden, eine politische Titanin ist, die anderen Bereiche jenseits
des Feminismus umfasst und einen ziemlich interessanten Gedanken
darüber hat ihr eigenes. Auf Feldern bestehe ich, ontologisch und
epistemologisch und politisch im weitesten Sinne. Was einen Text
zum Kontext der Veröffentlichung des zweiten Geschlechts angeht,
finde ich Silvina Chaperons Buch aus dem Jahr 2000 interessant, The
Ware Years, das die Entwicklung des französischen Feminismus
zwischen 1945 und Mitte der 1990er Jahre analysiert heute ist stark
von der angelsächsischen Agenda geprägt und berücksichtigt nicht
die bürgerliche republikanische Tradition, in der der Gedanke eines
so wichtigen Autors wie Hubbard eingebettet ist.



Nun, über das Merleau-Ponty-Kami habe ich
zwei Bücher hier, dass von Barbaras von Sein und Sein, über das
Phänomen Ontologie von Merleau-Ponty und KYRVIC Kami die Absurdität
von Revolte und Liebe.



Unterstreichen Sie einfach, inwieweit er
von der Rechten als anti-totalitärer und Sartre-kritischer Denker
angeeignet wurde, und zwar so, dass heute in der französischen
Intellektuellenszene das, was Camy wie auch Merleau am meisten
betont, Ponty, sind seine Meinungsverschiedenheiten mit Sartre, ein
Paradigma für viele Philosophen, die sich zumindest seit dem
Zweiten Weltkrieg politisch der Sowjetunion verpflichtet
haben.



 



Da Sartre sich nicht am Widerstand
beteiligte und man eigentlich sagen könnte, dass sein politisches
Engagement kein Versuch ist, mit sich selbst abzurechnen. Wir
beginnen von Anfang an mit Jean-Paul Sartre, der im
Existentialismus ein Humanismus ist, eine klassische Trennung
zwischen zwei Formen des Existentialismus etabliert hat und den
Existentialismus als die Philosophie definiert, die behauptet, dass
die Existenz vor dem Wesen steht. Der Mensch hat keine bereits
gegebene Essenz, wie es andere Gegenstände oder Tiere haben können,
sondern für ihn ist seine eigene Essenz ein lebenswichtiges
Projekt, es ist etwas Offenes, es ist etwas, das er sein ganzes
Leben lang tun muss.



Dies wäre laut Sartre das Wesen des
Humanismus ab dem Diskurs über die Würde des Menschen ab Pico de la
Mirándola. In diesem berühmten Diskurs des Humanismus wird betont,
dass dem Menschen im Gegensatz zu den anderen Tieren Eigenschaften
fehlen. Es besitzt nach der Fabel des Prometheus. Diese besondere
Eigenschaft ist die der Gerechtigkeit. Aber im weitesten Sinne. Man
könnte ihn als großes Chamäleon bezeichnen. Der Mensch ist nicht
als etwas definiert oder vorbestimmt, außer was er frei
wählt.



 



Dies sind die wesentliche Eigenschaft des
Menschen und damit des Humanismus, die Verteidigung der radikalen
Freiheit als existenzielle Eigenschaft des Menschen.
Existenzialismus wäre also die mit dem Humanismus verbundene
Strömung, die den Vorrang der Existenz vor dem auf den Menschen
angewandten Wesen verteidigt. Nun, es gäbe zwei Arten von
Existenzialismus, den christlichen und den atheistischen.
Christentum, Existenzialismus oder Humanismus des Pico de la
Mirándola wäre offensichtlich christlich, es wäre die Art von
Humanismus und Existenzialismus, die vom radikalen Charakter der
Freiheit als etwas von Gott Konstituiertes, als göttliches Geschenk
ausgeht. Angesichts des atheistischen Existentialismus, der nicht
den Sinn des Daseins im Kontext der Schöpfung unterstreicht,
sondern die Sinnlosigkeit einer absurden, sinnlosen und
kontingenten Welt innerhalb der christlichen Existentialisten
unterstreicht, auch Autoren wie Jaspers, Karl Jaspers, Psychiater
und Logo Phänomenon und Gabriel Marcel mehr oder weniger dem
Personalismus nahe, über den wir in der dem Thema gewidmeten Klasse
kaum etwas sagen konnten.



Was die atheistischen Existenzialisten
betrifft, so führt Sartre sich selbst und Heidegger auf. Martin
Heidegger, trotz des entscheidenden Einflusses, dass Martin
Heidegger katholische Denker hatte, wie eines Scouts, dem er seine
Habilitationsschrift widmete, und dass Heidegger in ganz wichtigem
Kontakt mit allem stand, was etwa die deutsche katholische
Theologie hinter dem Rationalismus stand, von Benedikt XVI.



 



Heidegger hat im Dialog mit bedeutenden
Theologen seiner Zeit sein Religionsverständnis und jene berühmte
Gotteserklärung im letzten Interview für den Spiegel behauptet, da
sie ihn in eine Strömung versetzt, die zwar nicht explizit
atheistisch ist, aber nicht es ist ausdrücklich katholisch oder
religiös oder christlich.



Tatsächlich verbinden viele ihn und
Heidegger hat eine großartige Präsentation über asiatische
Religionen, Religionen, die nicht personalistisch sind, und sogar
Religionen, die atheistisch sind. Daher der Einfluss, den Heidegger
in der japanischen Welt hatte, wo bis zu sechs oder sieben
Übersetzungen von verschiedenem Sein und Zeit oder ähnlichem
gemacht wurden. Verrückt. Das Problem bei dieser Klassifikation von
Sartre ist offensichtlich, dass niemand außer ihm darin anerkannt
wurde. Karl Jaspers, der weder katholisch noch christlich war,
nannte seine Philosophie lieber Philosophie des Daseins, ohne sie
zu einem Ismus zu machen. Was Gabriel Marcel betrifft, so lehnte
er, wenn er tatsächlich Katholik war, die Kategorie des
Existentialismus ab und betonte, dass es für ihn nicht um den
Begriff der Existenz, sondern um den der Person ging, d
Esprit-Magazin.
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